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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Jugendlicher machte der
Polizei zu schaffen
KONRADSIEDLUNG.Ein 14-jähriger Ju-
gendlichermachte amDienstag um
13.40 Uhr in der Pommernstraße Poli-
zeibeamten schwer zu schaffen. Die
Beamten trafen den jungenMannmit
einemRoller ohneKennzeichen an
undwollten ihn kontrollieren. Der
14-Jährige setztemit seinem Fahrzeug
zur Flucht an, versuchte, über einen
Fußweg zu einemKinderspielplatz zu
fahren, verlor jedoch dort die Kontrol-
le über seinen Roller. Als die Beamten
versuchten, ihn festzuhalten, wollte er
sich immerwieder losreißen. Nach-
dem ihmHandfesseln angelegt wer-
den konnten, wehrte er sich beim
Transport zumDienstfahrzeugweiter-
hinmit allenKräften. Als ihm auch
noch sein Bruder zuHilfe kam,war die
Anforderungweiterer Polizeikräfte er-
forderlich. Schließlich konnte der 14-
Jährige zur Dienststelle transportiert
werden, dort verhielt er sich gegen-
über den Beamtenweiterhin sehr ag-
gressiv. Ohne jeglichen Respekt belei-
digte er sie auf das Übelste und drohte
ihnen, dass er sie abstechenwerde.
Nach einiger Zeit konnte er langsam
beruhigt und nach Abschluss der poli-
zeilichenMaßnahmen an seineMut-
ter übergebenwerden. Der Roller, der
offensichtlich getuntwar, wurde für
weitere Überprüfungen sichergestellt.
Neben zahlreichen Verkehrsdelikten
wird der 14-Jährige auchwegenWi-
derstands, Beleidigung und Bedro-
hung angezeigt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Diebe hatten es auf
Werkzeug abgesehen
STEINWEG.Den Schutz der Dunkelheit
nutzte ein bislang Unbekannter, um
aus einem geparkten Kleintransporter
Werkzeug zu stehlen.Wie die Polizei
meldet, drang der Täter in der Nacht
aufMittwoch in denweißen Fiat Du-
cato ein. DerWagenwar in Steinweg
geparkt. Um ins Fahrzeug zu gelangen,
manipulierte der Dieb gewaltsam an
einemTürschloss und verschaffte sich
so Zugang zu demTransporter. Aus
diesem fehlt nunWerkzeug imGe-
samtwert eines geringen vierstelligen
Betrages. Der Sachschaden an der auf-
gebrochenen Türe beträgt 200 Euro.
Die Kripo Regensburg ermittelt und
bittet nun um sachdienlicheHinweise
unter Tel. (09 41) 5 06 28 88.

REGENSBURG. Der allseits beklagte
Mangel an bezahlbarem Wohnraum
verschärft sich für eine schwierige Kli-
entel besonders: Die Stadt kann ihrer
Verpflichtung kaum mehr nachkom-
men, Obdachlose und andere Bedürfti-
ge in sogenannten Übergangswoh-
nungen unterzubringen. Der steigen-
de Bedarf an Notquartieren und das
Konzept der Verwaltung, diesem halb-
wegs gerecht zu werden, stand am
Mittwoch auf der Tagesordnung des
Sozialausschusses.

Der befürwortete einstimmig, dass
von der Stadtbau, also der stadteige-
nen Tochtergesellschaft, 13 befristet
frei stehende Wohnungen angemietet
werden sollen. Fünf davon sind bereits
bezugsfertig, weitere acht folgen in
Bälde. Die Wohneinheiten unter-
schiedlicher Größe stehen allerdings
nur bisMitte 2017 als Notquartiere zur
Verfügung. Bis dahin sollen die Nutzer
sozial betreut werden, um anschlie-
ßend möglichst auf dem freien Markt
eine Bleibe zu finden.

Wer gilt als obdachlos?

Bürgermeisterin Gertrud Maltz-
Schwarzfischer sagte in der Aus-
schusssitzung, dass die Stadtbau-Woh-
nungen in erster Linie zur Unterbrin-
gung vonObdachlosen vorgesehen sei-
en. Als obdachlos würden allerdings
nicht frisch zugezogene Familien aus
osteuropäischen Ländern gelten, „weil
sie nicht hier obdachlos geworden
sind“. Gleiches gelte etwa für aner-
kannte Asylbewerber, die aus dem
Landkreis in die Stadt kommen.
Für diese Menschen sei jeweils die
Gemeinde zuständig, die sie zuvor
aufgenommen hatte.

„Es ist klar, dass das nur ein klei-
ner Schritt und nicht die große
Lösung ist“, räumte Maltz-
Schwarzfischer auf die Kritik

von Linken-Stadtrat Richard Spieß ein,
der die Initiative als „Tropfen auf den
heißen Stein“ bezeichnet hatte. Auch

mit den Stadtbau-Kapazitäten
verfüge die Stadt laut

Spieß beileibe nicht
über genügend
Wohnraum für so-
zial Schwache. „Die
Frage ist doch nicht,
wo die Menschen
herkommen, son-
dern wie man
dem Bedarf
nachhaltig ge-
recht wird“, ar-
gumentierte
der Vertreter

der Linken. Und das gehe nur, wenn
die Stadtbau verstärkt auch im „Not-
wohnungsbau“ aktivwerde.

Sprecher anderer Fraktionen be-
grüßten die Initiative dagegen einhel-
lig. Sie könnte allerdings eine Eintags-
fliege bleiben, denn laut der Sozialbür-
germeisterin sei nicht angedacht, die-
sen speziellen „Wohnungspool“ lau-
fend zu erweitern. In Abstimmung
mit dem mittlerweile zuständigen So-
zialamt und angesichts der begrenzten
Nutzungsdauer sollen die Stadtbau-
Wohnungen vorrangig an Familien
mit günstiger Sozialprognose verge-
ben werden. Die Quartiere würden
nicht möbliert und zu einem Quadrat-
meterpreis von 8,30 Euro angemietet.

„Der Preis beinhaltet aber auch alle
Neben- und Verwaltungskosten“, ant-
wortete Maltz-Schwarzfischer auf ei-
nen Einwand von CSU-Stadtrat Josef
Troidl, der die vereinbarte Miete als
„sehr, sehr hoch“ betrachtete. Troidl
verwies auf Erfahrungen mit zwei
Mietwohnungen, die der Strohhalm
bedürftigen Familien zur Verfügung
gestellt hat. „Die ziehen jetzt in nor-
male Stadtbau-Wohnungen um. Das
klappt aber nur, wenn die Leute rich-
tig betreut werden.Wir haben siemin-
destens einmal imMonat aufgesucht.“

Nach Angaben von Sozialamtsleiter
Wilhelm Weinmann verfügt die Stadt
Regensburg aktuell über 55 Wohnun-
gen in unterschiedlicher Größe, die als
Übergangswohnungen genutzt wer-
den können. Die Notquartiere befin-
den sich ausnahmslos in drei Wohn-
blöcken in der Aussiger Straße. Außer-
dem existiert in der Taunusstraße ein
Obdachlosenheim mit 26 Plätzen für
Männer und acht Plätzen für Frauen,
die in unterschiedlicher Zahl genutzt
würden.

„Die Nachfrage wächst ständig“

Was die Zahl der Obdachlosen in Re-
gensburg angeht, hat auch das Sozial-
amt keine belastbaren Daten. Gegen-
über unserer Zeitung nannte Wein-
mann allerdings eine Marke, die auf-
horchen lässt: Allein von August bis
Dezember 2015 habe es „knapp 200
Vorsprachen aus dem betroffenen Per-
sonenkreis“ gegeben. Der Sozialamts-
leiter stellt allerdings klar: „Obdachlo-
sigkeit betrifft nicht nur die Nichtsess-
haften. Auch Mietschulden, Zwangs-
räumung, Suchtverhalten, Scheidung,
Arbeitslosigkeit können zur Obdach-
losigkeit führen.“

Die Nachfrage wächst laut Wein-
mann „in allen Bereichen. Sie wird vor
demHintergrund der Flüchtlingsprob-
lematik noch verstärkt.“ Eine Verdrän-
gung aufgrund anerkannter Asylbe-
werber könne derzeit zwar noch nicht
festgestellt werden. Aber: „Mit einer
Verschärfung der Lage ist zu rechnen.“
Aktuell gebe es Defizite bei den Unter-
bringungsmöglichkeiten vor allem für
Alleinerziehende mit Kind bzw. Kin-
dern, Frauen aus dem Frauenhaus und
Einzelpersonen, die aufgrund von
Krankheit (auch psychisch bedingt)
nicht in der Obdachlosenunterkunft
in der Taunusstraße übernachten
könnten.
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VON NORBERT LÖSCH, MZ

SOZIALESDie Übergangswoh-
nungen reichen für „Men-
schen in schwierigen Le-
benssituationen“ nichtmehr
aus. Jetzt sollen Stadtbau-
Leerstände befristet helfen.

Die Stadt brauchtmehrNotquartiere
Obdachlose haben einen grundsätzlichen Anspruch auf ein Notquartier – sei es für eine Nacht oder für längere Zeit. Archivfoto: dpa

Die Obdachlosenunterkunft in der Taunusstraße Archivfoto: Scherrer

Sozialbürgermeisterin
Gertrud Maltz-Schwarzfischer
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DIE RECHTSGRUNDLAGE

➤ Die Unterbringung obdachloser Per-
sonen ist eine Pflichtaufgabe der Kom-
munen nach dem Landesstraf- und
Verordnungsgesetz (LStVG).
➤ Obdachlose, die ihren Lebensunter-
halt (dazu zählt auch die Unterkunft)
nicht aus eigenen Kräften ausreichend
beschaffen können, erhalten im Rahmen
der Grundsicherung für Arbeitsuchende
bzw. Sozialhilfe oder der Kriegsopferfür-
sorge Hilfe zum Lebensunterhalt. Dane-
ben besteht ein Anspruch auf alle not-
wendigenMaßnahmen, die geeignet
sind, soziale Schwierigkeiten abzuwen-
den, zu beseitigen oder zumildern.

➤ Für die Beschaffung eines Obdachs
hat die Gemeinde zu sorgen, in der der
Obdachlose lebt.
➤ Eine Unterbringung durch die Ge-
meinde ist immer nur eine vorüberge-
hendeMaßnahme. Die Notunterkunft
muss daher nur denMindestanforde-
rungen einer menschenwürdigen Unter-
bringung genügen. Nach ständiger
Rechtsprechungmüssen bei einer Un-
terbringung im Rahmen der Obdachlo-
senfürsorge weitgehende Einschränkun-
gen der Wohnansprüche hingenommen
werden. Betroffene können keine „woh-
nungsmäßige Versorgung“ verlangen.

REGENSBURG. Die Regensburger Conti-
nental Arena ist im Rennen umden Ti-
tel „Stadium of the Year 2015“. Das Vo-
ting, das von der polnischen Webseite
Stadiony.net und dem britischen An-
gebot StadiumDB.com veranstaltet
wird, findet zum sechsten Mal statt
und würdigt Neubauten. Nun geht die
Wahl in den Endspurt. Noch bis ein-
schließlich Freitag können Fans des
Regensburger Stadions im Internet ih-
re Stimme abgeben und Sterne an ih-
ren Favoriten verteilen.

Die Continental Arena ist in diesem
Jahr die einzige deutsche Sportstätte,
die an der Abstimmung teilnimmt.
Das Stadion stehe für eine hohe Quali-
tät in Design und Ausführung, hieß es
in der Nominierung. Es steht in direk-
ter Konkurrenz zu 21 Arenen aus der
ganzenWelt. Unter anderem sind Fuß-
ballstadion in Antalya, Baku, Bor-
deaux oder Nagano nominiert.

Zusätzlich zum Online-Voting gibt
es eine Expertenentscheidung: Eine Ju-
ry, bestehend aus Stadion-Architekten,
bewertet die Neubauten. Am Montag,
22. Februar, soll dann der Favorit der
Experten und Online-Nutzer festste-
hen und bekannt gegebenwerden. (af)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Wer online für die Continental Arena
abstimmenwill, findet das Voting im In-
ternet unterwww.stadiumdb.com

Endspurt bei
Abstimmung
VOTINGDie Conti Arena kann
Stadion des Jahres werden.
Bis Freitag läuft dieWahl.
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